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1 Hintergrund des Pretests 

Das Deutsche Evaluierungsinstitut der Entwicklungszusammenarbeit (DEval) wurde 2012 gegrün-
det. Es gibt den staatlichen und nicht-staatlichen Organisationen der Entwicklungszusammenarbeit 
unabhängige und wissenschaftsbasierte Evidenz an die Hand, um ihre Strategien, Instrumente und 
Programme zu optimieren.1  

Zur Vorbereitung der Studie „DEval - Meinungsmonitor Entwicklungspolitik“ wurden insgesamt 
neun Fragen zum entwicklungspolitischen Meinungsbild, Wissen und Engagement einem kogniti-
ven Online-Pretest unterzogen. Ziel des Pretests war es, die Verständlichkeit der Fragen und zentra-
ler Begriffe zu überprüfen, Probleme zu identifizieren, die die Befragten bei der Beantwortung der 
Fragen haben und die Ursachen für diese Probleme zu ermitteln. 

 

 

1  https://www.deval.org/de/ueber-uns/das-institut/aufgaben-und-ziele 
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2 Stichprobe 

Anzahl der Testpersonen: 240  

Auswahl der Zielpersonen: Die Testpersonen wurden aus einem Online-Access-Panel rekru-
tiert.  

Quotierungsmerkmale: Die Testpersonen waren zwischen 18 und 75 Jahren alt und wurden 
auf Basis der folgenden Kreuzquoten rekrutiert: Geschlecht (m/w) 
x Alter (18 – 45 Jahre/46 – 75 Jahre) x Bildung (mit/ohne Hochschul-
zugangsberechtigung). Nach der Datenbereinigung ergab sich die 
in Tabelle 1 dargestellte realisierte Stichprobe.  

Tabelle 1. Realisierte Stichprobe 

(B- = keine Hochschulzugangsberechtigung; B+ = Hochschulzugangsberechtigung) 

 

Alter Bildung Männlich Weiblich ∑ 

18 – 45 Jahre B- 26 31 57 

 B+ 28 32 60 

46 – 75 Jahre B- 31 29 60 

 B+ 31 32 63 

∑  116 124 240 
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3 Methode im Pretest 

Feldzeit: 23. bis 27. September 2022 

Vorgehensweise: Einsatz eines Online-Fragebogens mit zusätzlichen offenen 
und geschlossenen Probing-Fragen (s. Anhang). Alle Testper-
sonen erhielten die neun zu testenden Fragen sowie kognitive 
Nachfragen zu fünf bzw. sechs dieser Fragen. Die Testperso-
nen wurden zufällig einer von zwei Gruppen zugeordnet. 
Gruppe 1 (n = 124) erhielt kognitive Nachfragen zu den Fragen 
2, 4, 5, 7 und 8. Gruppe 2 (n = 116) erhielt Nachfragen zu den 
Fragen 1, 3, 4, 6, 7 und 9.  

Befragungsmodus: CAWI 

Pretestmodus:  Web Probing 

Eingesetzte kognitive Techniken: Category Selection Probing, Comprehension Probing, Diffi-
culty Probing, Process Probing 

Bearbeitungszeit (Median): 11:12 Minuten 

Testpersonenhonorar: Incentivierung gemäß den Richtlinien des Panel-Anbieters
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4 Ergebnisse zu den einzelnen Fragen 

Frage 1: Interesse an entwicklungspolitischen Themen 

 

 

 

 

Tabelle 2. Häufigkeitsverteilung Frage 1 (N = 240) 

interessieren mich überhaupt nicht  13 (5,4 %) 

interessieren mich nicht 15 (6,3 %) 

interessieren mich eher nicht 26 (10,8 %) 

weder noch 39 (16,3 %) 

interessieren mich eher 68 (28,3 %) 

interessieren mich 60 (25,0 %) 

interessieren mich sehr 17 (7,1 %) 

Weiß nicht 2 (0,8 %) 

 

 



DEval – Meinungsmonitor. Kognitiver Online-Pretest. 9 

 

Eingesetzte kognitive Techniken: 

Comprehension Probing 

 

Informationen zur Frage und Ziel der Testung:  

Mit Frage 1 soll das Interesse der Befragten an dem Themenbereich Entwicklungspolitik, Entwick-
lungszusammenarbeit und weltweite Armut erfasst werden. Ziel der kognitiven Nachfrage war es 
herauszufinden, wie die Testpersonen den Begriff „Entwicklungszusammenarbeit“ in der Frage in-
terpretierten. Dieser Begriff wurde im Fragebogen anstelle des Begriffs „Entwicklungshilfe“ verwen-
det, worauf in der Einleitung vor Frage 1 kurz hingewiesen wurde („Entwicklungszusammenarbeit 
(oftmals auch Entwicklungshilfe genannt)“, s. Screenshot). 

 

Befund: 

In Tabelle 2 ist die Häufigkeitsverteilung der Antworten auf Frage 1 dargestellt. Die Mehrheit der 
Testpersonen (60,4 %) gab an, sich (eher/sehr) für Entwicklungspolitik zu interessieren. Etwa ein 
Fünftel (22,5 %) bekundete kein Interesse an dem Thema, 16,3 % wählten den Mittelwert „weder 
noch“ aus und zwei Testpersonen die „Weiß nicht“-Kategorie.  

Die kognitive Nachfrage zum Verständnis des Begriffs „Entwicklungszusammenarbeit“ wurde den 
116 Testpersonen gestellt, die (zufällig) der Gruppe 2 zugeordnet wurden. Die Interpretationen bzw. 
Definitionen des Begriffs unterschieden sich zwischen den Testpersonen, wobei sich hauptsächlich 
drei Arten von Interpretationen identifizieren ließen: 

1. Entwicklungszusammenarbeit als Zusammenarbeit zwischen Industrieländern und Ent-
wicklungsländern mit dem Ziel, die Situation in den Entwicklungsländern zu verbessern 
(25,0 %): 

 „Entwicklungsländer und Industrieländer (der Westen) arbeiten zusammen, um effizi-
ente Lösungen für das Entwicklungsland zu finden.“ (TP112) 

 „Zusammenarbeit von Industrie- und Schwellenländern in Bezug auf Entwicklung und 
Verbesserung der Lebensqualität.“ (TP280) 

 „Ich sehe in diesem Begriff die gemeinsame Zusammenarbeit von Entwicklungsländern 
und Industriestaaten, um die Benachteiligung der Entwicklungsländer abzubauen, so 
dass die Lebensbedingungen in den Entwicklungsländern besser werden.“ (TP443) 

2. Entwicklungszusammenarbeit als Entwicklungshilfe im Sinne einer (finanziellen) Unter-
stützung von ärmeren durch wohlhabende Länder (24,1 %): 

 „Entwicklungshilfe. Bestenfalls Hilfe zur Selbsthilfe. Zahlung von hohen Summen.“ 
(TP181) 

 „Länder, die ärmer sind, unterstützen bei der Entwicklung von Industrie, Landwirtschaft 
und Bildung, zum Beispiel finanzielle und personelle Unterstützung.“ (TP207) 

 „Reiche Länder unterstützen ärmere Länder.“ (TP529) 
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3. Sehr allgemeine Definitionen, welche darauf hinweisen, dass der Begriff den Befragten 
möglicherweise nicht geläufig war (15,5 %): 

 „Wie Länder miteinander auf politischer, wirtschaftlicher und kultureller Ebene zusam-
menarbeiten.“ (TP122) 

 „Zusammenarbeit von Ländern bei den Themen Politik, Infrastruktur, Handel usw.“ 
(TP147) 

 „Dass verschiedene Leute, Städte oder Länder sich gegenseitig helfen sich zu entwi-
ckeln.“ (TP294) 

Des Weiteren erklärten sieben Testpersonen (6,0 %), den Begriff nicht zu verstehen oder nicht be-
schreiben zu können und eine Testperson verstand darunter die Zusammenarbeit unter Entwick-
lungsländern: 

 „Kann ich nicht beschreiben.“ (TP136) 

 „Ich habe keine Ahnung, was genau damit gemeint ist.“ (TP227) 

 „Zusammenarbeit von Entwicklungsländern, um sich schneller zu entwickeln.“ (TP247) 

Eine einfaktorielle Varianzanalyse ergab, dass sich die Antworten der Testpersonen auf Frage 1 nicht 
in Abhängigkeit ihrer Interpretation des Begriffs „Entwicklungszusammenarbeit“ unterschieden 
(F(3,87) = 1,544, p = .209). Darüber hinaus bestand kein Zusammenhang zwischen der politischen 
Orientierung der Testpersonen (Links, Mitte, Rechts; s. Frage 10) und ihrer Interpretation des Be-
griffs „Entwicklungszusammenarbeit“ (χ2(6) = 3.81, p = .702). 

 

Fazit und Empfehlung: 

Die Testpersonen interpretierten den Begriff „Entwicklungszusammenarbeit“ auf unterschiedliche 
Weise und assoziierten damit meist entweder eine ebenbürtige Zusammenarbeit zwischen Indust-
rieländern und Entwicklungsländern oder eine (finanzielle) Hilfe von Industrieländern für Entwick-
lungsländer. Darüber deuten die Daten darauf hin, dass der Begriff einer größeren Gruppe von Be-
fragten nicht geläufig war und dass er von einigen Testpersonen nicht oder falsch verstanden 
wurde.  

Wie empfehlen, den Begriff zu Beginn des Fragebogens (mit ein bis zwei Sätzen) zu erklären, um 
sicherzustellen, dass die Befragten ein einheitliches Verständnis davon haben. Ein Verweis darauf, 
dass dies früher „Entwicklungshilfe“ genannt wurde, erscheint als Erklärung nicht ausreichend zu 
sein.   
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Frage 2: Wissen über die Höhe der Ausgaben für die 
Entwicklungszusammenarbeit 

 

 
 

Tabelle 3. Häufigkeitsverteilung Frage 2 (N = 240) 

0,0 – 0,9 % 21 (8,8 %) 

1,0 % 17 (7,1 %) 

1,1 – 4,9 % 32 (13,3 %) 

5,0 % 19 (7,9 %) 

5,1 – 9,9 % 5 (2,1 %) 

10,0 % 14 (5,8 %) 

10,1 – 30 % 26 (10,8 %) 

30,1 – 50 % 11 (4,6 %) 

> 50 % 10 (4,2 %) 

Weiß nicht 85 (35,4 %) 

 

Eingesetzte kognitive Techniken: 

Process Probing 

 

Informationen zur Frage und Ziel der Testung: 

Frage 2 soll erfassen, wie hoch der Anteil des Bruttonationaleinkommens (BNE) ist, der nach Ein-
schätzung der Befragten pro Jahr für die Entwicklungszusammenarbeit ausgegeben wird. Ziel des 
Pretests war es herauszufinden, wie die Befragten beim Beantworten der Frage vorgegangen und 
zu ihrer Antwort gekommen sind. Zudem wurde getestet, ob die Befragten die offene Frage im ge-
wünschten Format beantworteten.  
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Befund: 

Wie aus Tabelle 3 hervorgeht, gaben nur knapp zwei Drittel der Testpersonen (64,6 %) eine Zahl an, 
während die restlichen Testpersonen (35,4 %) die „Weiß nicht“-Kategorie auswählten. Von denjeni-
gen Testpersonen, die eine Zahl angaben, antworteten fast alle (96,7 %) im vorgegebenen Format 
mit bis zu einer Nachkommastelle (ohne Nachkommastelle: 69,0 %; eine Nachkommastelle: 
27,7 %). Nur fünf Testpersonen trugen einen Wert mit zwei Nachkommastellen ein. Die Antworten 
der Testpersonen deckten fast die gesamte Spannweite der möglichen Antworten ab und reichten 
von 0,09 % bis zu 95 %. Der Mittelwert lag bei 13,5 % und am häufigsten wurde der Wert 5 % genannt. 
Laut dem Bundesministerium für wirtschaftliche Entwicklung und Zusammenarbeit lag der Anteil 
der Ausgaben am BNE im Jahr 2020 bei 0,73 %.2 Die Ausgaben wurden vom Großteil der Befragten 
folglich (deutlich) überschätzt. Eine Testperson (TP107) gab den Wert 0,74 % an, erklärte jedoch, 
diesen Wert geraten zu haben.  

Die kognitive Nachfrage zum Vorgehen bei der Beantwortung der Frage wurde den 124 Testperso-
nen gestellt, die (zufällig) der Gruppe 1 zugeordnet wurden. Diejenigen Befragten, welche mit „Weiß 
nicht“ geantwortet hatten, erläuterten, die Antwort auf die Frage nicht zu kennen und sich mit dem 
Thema noch nicht beschäftigt zu haben:  

 „Ich habe wirklich keine Vorstellung über die Höhe der Ausgaben.“ (TP143) 

 „Darüber weiß ich leider überhaupt nichts, da das kein Thema ist, das mich interessiert.“ 
(TP193) 

Von den Testpersonen, die einen Wert angegeben hatten, erklärte die Mehrheit (59,3 %), dass sie 
ihre Antwort geschätzt oder geraten bzw. die Frage intuitiv beantwortet habe: 

 „Nur eine Schätzung. Da man in den Medien immer wieder über Unterstützungen in beachtli-
cher Höhe hört, habe ich mich für 10 % entschieden.“ (TP117, Antwort: 10 %) 

 „Ist nur ein Bauchgefühl. Es könnte auch komplett falsch sein.“ (TP133, Antwort: 1 %) 

 „Ich habe geraten.“ (TP180, Antwort: 45 %) 

Einzelne Testpersonen (n = 8) gaben an, dass sie ihre Antwort anhand des Bruttonationaleinkom-
mens (BNE) bestimmt oder als Vergleichsmaß Ausgaben wie z. B. Verteidigungsausgaben des Bun-
des zu Grunde gelegt haben: 

 „Ich ging von dem BNE-Betrag von 2020 aus und habe berücksichtigt, dass durch Corona und 
die aktuell gestiegenen Preise durch den Ukraine-Konflikt die eigene Wirtschaft unterstützt 
werden muss, also die Ausgaben im eigenen Land unerwartet gestiegen sind.“ (TP330, Ant-
wort: 5 %) 

 „Da Deutschland zwar viel ausgibt, für die Ukraine als Beispiel, aber das meiste für die Staats-
schulden sowie andere unwichtig Dinge drauf geht, und natürlich etwas für die [Kommunen], 
für Straßenbau usw.“ (TP276, Antwort: 15 %) 

 

2  Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ). 2022. Deut-
sche ODA. https://www.bmz.de/de/ministerium/zahlen-fakten/oda-zahlen/deutsche-oda-leis-
tungen-19220, abgerufen am 05.10.2022. 

https://www.bmz.de/de/ministerium/zahlen-fakten/oda-zahlen/deutsche-oda-leistungen-19220
https://www.bmz.de/de/ministerium/zahlen-fakten/oda-zahlen/deutsche-oda-leistungen-19220
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 „Vergleich mit den Verteidigungsausgaben.“ (TP450, Antwort: 1 %) 

 „Für Rüstung wurden 2 % gefordert und das wurde als zu viel empfunden.“ (TP236, Antwort: 
0,3 %) 

Zudem gaben vereinzelt Testpersonen an (n = 6), dass ihre Antwort auf Informationen basiere, wel-
che die Testpersonen zuvor gelesen oder gehört haben: 

 „Ich meine gelesen zu haben, dass Deutschland im einstelligen Bereich Gelder bereitstellt.“ 
(TP444, Antwort: 2 %) 

 „Ich meine, dies gehört zu haben.“ (TP534, Antwort: 4 %) 

 „Wenn ich den Berichten aus Fernsehen und Radio trauen darf, dann ist Deutschland sehr vor-
bildlich in Bezug auf die Entwicklungszusammenarbeit!“ (TP540, Antwort: 42 %) 

 

Fazit und Empfehlung: 

Etwas mehr als ein Drittel der Befragten fehlte das Wissen, um Frage 2 zu beantworten und auch die 
Mehrheit derjenigen, die einen Prozentwert angaben, erläuterte, diesen nur geschätzt oder geraten 
bzw. intuitiv geantwortet zu haben. Um den Anteil an auswertbaren Antworten zu erhöhen, emp-
fehlen wir, im Falle einer „Weiß nicht“-Antwort einen Hinweis einzublenden, der zum einen darauf 
verweist, dass bei mangelnder Kenntnis eine Schätzung vorgenommen werden soll und der zum 
anderen die Möglichkeit bietet, die Frage zu überspringen: 

Sie haben angegeben, die Antwort nicht zu wissen. Mit dieser Frage wollen wir erfahren, 
was Sie schätzen, wie hoch der Anteil am BNE ist. Sie müssen den genauen Wert nicht ken-
nen, wir bitten Sie aber, eine Schätzung vorzunehmen. 

□ Ich möchte diese Frage überspringen 

Da einige Testpersonen die offene Frage nicht im erläuterten Format ausgefüllt haben, empfehlen 
wir, die offene Abfrage so zu programmieren, dass es nur möglich ist, mit bis zu einer Nachkomma-
stelle zu antworten.  
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Frage 3: Beteiligung der Bundesregierung an der 
Entwicklungszusammenarbeit 

 

 

 
Tabelle 4. Häufigkeitsverteilung Frage 3 (N = 240) 

0 Sollte gar keine Unterstützung leisten  12 (5,0 %) 

1 4 (1,7 %) 

2 12 (5,0 %) 

3 27 (11,3 %) 

4 18 (7,5 %) 

5 49 (20,4 %) 

6 34 (14,2 %) 

7 35 (14,6 %) 

8 20 (8,3 %) 

9 6 (2,5 %) 

10 Sollte sehr viel Unterstützung leisten 16 (6,7 %) 

Weiß nicht 7 (2,9 %) 
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Eingesetzte kognitive Techniken: 

Category Selection Probing 

 

Informationen zur Frage und Ziel der Testung: 

Mit Frage 3 soll ermittelt werden, wie sehr die Bundesregierung die Entwicklungszusammenarbeit 
mit Entwicklungsländern nach Ansicht der Befragten unterstützen sollte. Ziel der kognitiven Nach-
frage war es herauszufinden, wie die Testpersonen ihre Antworten auf die Frage begründeten und 
ob die ausgewählten Antworten zu den Begründungen der Testpersonen passten. 

 

Befund: 

Bei Frage 3 nutzten die Testpersonen die gesamte Skalenbreite. Sieben Testpersonen antworteten 
mit „Weiß nicht“ (siehe Tabelle 4). Die Häufigkeitsverteilung von Frage 3 ist symmetrisch, d. h. die 
Mehrheit der Testpersonen gab an, dass die Bundesregierung bei der Entwicklungszusammenarbeit 
mit Entwicklungsländern in mittlerem Umfang Unterstützung leisten sollte. Die kognitive Nachfrage 
zur Auswahl der Antwort wurde den 116 Testpersonen gestellt, die (zufällig) der Gruppe 2 zugeord-
net wurden.  

Die Begründungen der Testpersonen stimmten grundsätzlich mit den von ihnen ausgewählten Ska-
lenwerten überein und ließen sich größtenteils in folgende fünf Gruppen einteilen: 

1. Ein knappes Drittel der Testpersonen (29,3 %) argumentierte, dass sich die Bundesregie-
rung auch bzw. vornehmlich um Belange des eigenen Volkes kümmern solle. Diese Begrün-
dung fand sich sowohl bei Befragten, die sich im unteren Bereich der Skala einsortieren, 
also auch bei solchen, welche den Mittelwert oder einen Wert im oberen Bereich der Skala 
auswählten: 

 „Deutschland hat mehr als genug eigene Probleme und keinerlei Verantwortung für den 
Zustand in den Entwicklungsländern.“ (TP247, Skalenwert 1) 

 „Ich denke, dass wir im Moment selbst große Probleme haben, die bezahlt werden müs-
sen.“ (TP310, Skalenwert 3) 

 „Es sollte dort geholfen werden. Es sollte aber noch genug fürs eigene Land übrigblei-
ben.“ (TP136, Skalenwert 5) 

 „Es ist wichtig, dass Entwicklungsländer unterstützt werden, allerdings sollte auch das 
eigene Volk nicht vergessen werden.“ (TP273, Skalenwert 8) 

2. Ein Viertel der Testperson (25,0 %) erläuterte, dass Deutschland als wohlhabendes Land in 
der Verantwortung stehe, Entwicklungsländern zu helfen bzw. die moralische Pflicht habe, 
zu helfen. Diese Testpersonen wählten entweder einen Wert im oberen Bereich oder in der 
Mitte der Antwortskala aus: 

 „Da wir sehr privilegiert sind, ist es unsere ethische Pflicht anderen zu helfen.“ (TP113, 
Skalenwert 8) 
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 „Weil wir nicht nur für unser eigenes Land und Wohlergehen eine Verantwortung tra-
gen, sondern darüber hinaus auch für alle Menschen in der Welt, die Hunger etc. lei-
den.“ (TP298, Skalenwert 8) 

 „Weil Entwicklungshilfe dringend nötig ist, um die Lebensbedingungen der Menschen in 
den betreffenden Ländern zu verbessern.“ (TP329, Skalenwert 9) 

 „Die Bundesregierung steht etwas in der Verantwortung, so dass sie einen Beitrag zu 
leisten hat.“ (TP112, Skalenwert 5) 

3. Einige Testpersonen (8,6 %) betonten, dass die Bundesregierung ausschließlich bzw. vor-
nehmlich Unterstützung in Form von „Hilfe zur Selbsthilfe“ leisten solle und nicht nur in 
Form von finanzieller Unterstützung. Diese Befragten wählten Skalenwerte im Bereich zwi-
schen 2 und 8 aus: 

 „Ich finde Hilfe zur Selbsthilfe wichtiger als ein Bereitstellen von vielen Geldern.“ (TP141, 
Skalenwert 2) 

 „Man sollte differenzieren. Es sollte Hilfe zur Selbsthilfe sein. Unterstützen mit konkreten 
Projekten. Jedenfalls nicht finanzielle Hilfe leisten, die dann irgendwo versickert oder 
zweckentfremdet wird.“ (TP264, Skalenwert 5) 

 „Deutschland sollte Entwicklungsländern Hilfe zur Selbsthilfe bereitstellen. Also sie dazu 
befähigen, ihre Wirtschaft selbst voranzubringen.“ (TP207, Skalenwert 8) 

4. Eine vierte Gruppe (6,0 %) argumentierte, dass Deutschland einen Nutzen durch die Ent-
wicklungszusammenarbeit hätte, z. B. durch die Verhinderung von Immigration. Diese 
Testpersonen wählten sowohl Werte im unteren Skalenbereich als auch in der Mitte und im 
oberen Skalenbereich aus: 

 „Hilfe bei Entwicklung armer Länder ist wichtig damit die Menschen in ihrem Land blei-
ben.“ (TP246, Skalenwert 3) 

 „Eine Unterstützung ist erforderlich, um Wirtschaftsflüchtlinge entgegenzuwirken. Diese 
Länder sollen wirtschaftlich, finanziell, sozial usw. so weit unterstützt werden, dass sie 
auf dem Weltmarkt mit ihren Waren und Dienstleistungen konkurrieren können. Dies 
könnte auch kriegerischen Ausschreitungen entgegenwirken, denn viele Rohstoffe, die 
dort lagern werden in den Industrienationen benötigt. […]“ (TP278, Skalenwert 6) 

 „Diese Hilfe wird sich positiv auf alle auswirken.“ (TP315, Skalenwert 7) 

 „Ich kann es nicht so genau abschätzen, aber ich denke, dass reiche Industrienationen 
viel Unterstützung leisten sollten. Jede Unterstützung der Armen wird auch uns selbst in 
Zukunft helfen, da diese Menschen nicht vor der Armut fliehen werden, sondern lieber ihr 
eigenes Land mit aufbauen helfen.“ (TP129, Skalenwert 8) 

5. Eine letzte Gruppe von Testpersonen (6,0 %) gab an, dass ihrer Meinung nach Hilfsgelder 
nichts bewirken bzw. in falschen Händen landen würden. Diese Testpersonen wählten ei-
nen Wert im unteren Skalenbereich oder die Mittelkategorie aus: 

 „Ich habe mich für diese Antwort entschieden, weil das meiste Geld der Entwicklungszu-
sammenarbeit nicht dort ankommt, wo es hingehört, sondern in die Taschen korrupter 
Politiker fließt.“ (TP187, Skalenwert 2) 
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 „Ein großer Teil der dabei geleisteten Entwicklungshilfe geht in der Realität am Bedarf 
vorbei, ist wenig nachhaltig und entsprechende Gelder landen letztendlich in den Ta-
schen einiger weniger korrupter Politiker in den betreffenden Ländern. Abgesehen da-
von versickern etliche der Gelder erst einmal in den Institutionen, die Entwicklungshilfe 
organisieren und realisieren (Verwaltung, Projektmanagement etc.).“ (TP187, Skalen-
wert 3) 

 „Viele Millionen bzw. Milliarden Euro Entwicklungshilfe verpuffen ohne Frucht.“ (TP186, 
Skalenwert 5) 

  

Fazit und Empfehlung: 

Die Begründungen der Testpersonen passten grundsätzlich zu den ausgewählten Antwortkatego-
rien. Die Ergebnisse des Pretests deuten auf keine Probleme der Frage hin, weshalb sie in ihrer jet-
zigen Form belassen werden kann. 

 

  



18 GESIS-Projektbericht 2022|09 

 

 

Frage 4: Arten der Unterstützung für Entwicklungsländer 

 

 

 

Tabelle 5. Häufigkeitsverteilung Frage 4 (N = 240) 

 

 Stimme 
über-
haupt 

nicht zu 

Stimme 
nicht zu 

Stimme 
eher 

nicht zu 

Weder 
noch 

Stimme 
eher zu 

Stimme 
zu 

Stimme 
voll und 
ganz zu 

Weiß 
nicht 

Im Rahmen der Nothilfe oder 
humanitären Hilfe sollte die 
Bundesregierung kurzfristig 
bei Notlagen (wie z. B. Natur-
katastrophen oder Hungers-
nöten) in Entwicklungslän-
dern Hilfe leisten. 

5 

(2,1 %) 

1 

(0,4 %) 

7 

(2,9 %) 

19 

(7,9 %) 

59 

(24,6 %) 

75 

(31,3 %) 

70 

(29,2 %) 

4 

(1,7 %) 

Im Rahmen der Entwicklungs-
zusammenarbeit sollte die 
Bundesregierung mit Entwick-
lungsländern zusammenar-
beiten, um mittel- bis langfris-
tig Armut und Hunger zu redu-
zieren und leistungsfähige Ge-
sundheits-, Bildungs- und 
Wirtschaftssysteme in diesen 
Ländern zu schaffen. 

7 

(2,9 %) 

5  

(2,1 %) 

15 

(6,3 %) 

30 

(12,5 %) 

56 

(23,3 %) 

68 

(28,3 %) 

54 

(22,5 %) 

5 

(2,1 %) 
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Eingesetzte kognitive Techniken: 

Category Selection Probing 

 

Informationen zur Frage und Ziel der Testung: 

Frage 4 soll erfassen, inwiefern die Befragten zwei Arten der Unterstützung für Entwicklungsländer 
befürworten. Das erste Item bezieht sich auf kurzfristige Hilfe in Notsituationen, das zweite auf mit-
tel- bis langfristig angelegte Entwicklungszusammenarbeit. Mit Hilfe zweier kognitiver Nachfragen 
wurde untersucht, wie die Testpersonen ihre Antworten begründeten und ob sich diese Begründun-
gen zwischen den beiden Items unterschieden. 

 

Befund: 

In Tabelle 5 sind die Häufigkeitsverteilungen der Antworten auf beide Items dargestellt. Beide Un-
terstützungsarten wurden von der Mehrheit der Testpersonen befürwortet (Item A: 85,1 %, Item B: 
74,1 %). Ein t-Test für abhängige Stichproben zeigte, dass die Befragten Item A („kurzfristige Not-
hilfe“, M = 5.68, SD = 1.28) signifikant stärker befürworteten als Item B („mittel- bis langfristige Zu-
sammenarbeit“, M = 5.31, SD = 1.47, t = 4.918, p < .001, n = 235). Die Befragten differenzierten folglich 
zwischen kurzfristiger Nothilfe und mittel- bis langfristiger Entwicklungszusammenarbeit. 

Item A: Kurzfristige Nothilfe 

Die kognitive Nachfrage zu Item A („kurzfristige Nothilfe“) wurde den 124 Testpersonen gestellt, die 
(zufällig) Gruppe 1 zugewiesen wurden. Die Begründungen der Testpersonen stimmten grundsätz-
lich mit den von ihnen ausgewählten Skalenwerten überein. Befragte, die Item A zustimmten (Ska-
lenpunkte 5-7), begründeten dies hauptsächlich auf zwei Arten: Die erste Gruppe (30,6 %) fokus-
sierte auf den in der Aussage genannten Katastrophenfall, in dem in jedem Fall Hilfe geleistet wer-
den solle. Die zweite Gruppe (16,9 %) argumentierte, dass Solidarität und Hilfe grundsätzlich ange-
bracht seien, unabhängig von konkreten Notlagen: 

 „Da es sich um lebensbedrohliche Krisen handelt, muss schnell geholfen werden.“ (TP117, 
„Stimme voll und ganz zu“) 

 „Ich stimme zu, weil ich es wichtig finde, dass die Bundesregierung in Notlagen kurzfristig 
Hilfe leistet. Jeder sollte etwas zu beitragen, soweit es möglich ist.“ (TP173, „Stimme zu“) 

 „Ich denke, sie sollten Menschen helfen, die weniger haben als wir.“ (TP128, „Stimme eher 
zu“) 

 „Weil wir eine solidarische Weltgemeinschaft sind und zusammenhalten und uns unterstüt-
zen sollten.“ (TP201, „Stimme voll und ganz zu“) 

Gelegentlich (5,6 %) wurde eine Zustimmung zur Aussage auch damit begründet, dass Deutschland 
als wohlhabendes Land die Pflicht habe, ärmeren Ländern zu helfen: 

 „Als reiches Land sind wir verpflichtet zu helfen, aus reiner Menschlichkeit.“ (TP127, „Stimme 
zu“) 
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 „Deutschland ist ein recht wohlhabendes Land und es sollte in Notlagen anderen Menschen 
helfen.“ (TP140, „Stimme zu“) 

Eine vierte Gruppe (7,1 %) stimmte der Aussage zwar (eher) zu (Skalenpunkte 5 und 6), relativierte 
ihre Zustimmung jedoch mit Blick auf inländische Probleme, die prioritär behoben werden sollten: 

 „Die Bundesregierung sollte helfen, aber nicht mit so viel Geld. Wir müssen zuerst einmal viele 
andere Dinge in unserem Land angehen.“ (TP344, „Stimme zu“) 

 „Weil wir hier genug Sorgen haben, um die sich die Regierung (finanziell) kümmern sollte. Ei-
nen gewissen Umfang an Hilfe befürworte ich, aber unsere Bevölkerung sollte für Deutsch-
lands Politiker an erster Stelle stehen.“ (TP429, „Stimme eher zu“) 

Diese Argumentationslinie fand sich auch bei der Mehrheit derjenigen Testpersonen, welche der 
Aussage (eher) nicht zustimmten oder mit „Weder noch“ antworteten: 

 „Weil sich die Bundesregierung auf die Belange der eigenen Bürger konzentrieren sollte und 
nicht immer um alles um uns herum. Wir haben genug eigene Probleme, die angegangen wer-
den sollten.“ (TP133, „Stimme überhaupt nicht zu“) 

 „Man sollte natürlich helfen, aber man sollte auch im eigenen Land nach seinen Mitmenschen 
schauen.“ (TP229, „Weder noch“) 

Item B: Mittel- bis langfristige Entwicklungszusammenarbeit 

Die kognitive Nachfrage zu Item B („mittel- bis langfristige Zusammenarbeit“) wurde den 116 Test-
personen gestellt, die (zufällig) Gruppe 2 zugewiesen wurden. Auch hier stimmten die Begründun-
gen der Testpersonen mit den von ihnen ausgewählten Skalenwerten überein. Befragte, die dem 
Item zustimmten (Skalenpunkte 5-7), begründeten dies meist entweder mit einer generellen mora-
lischen Verpflichtung zur Unterstützung Hilfsbedürftiger (25,0 %) oder argumentierten, dass die Zu-
sammenarbeit als „Hilfe zur Selbsthilfe“ entscheidend sei, um langfristige Veränderungen zu errei-
chen (19,8 %):  

 „Es ist wichtig, dass Menschen geholfen wird, die Hilfe brauchen.“ (TP273, „Stimme zu“) 

 „Empfinde ich als generelle menschliche Aufgabe.“ (TP415, „Stimme zu“) 

 „Hilfe zur Selbsthilfe muss das Motto sein. Einfach nur gönnerhaft immer wieder Nahrungs-
mittel zu spenden ist eine Erniedrigung für die Empfänger. Langfristige Hilfe in die Gesund-
heits-, Bildungs- und Wirtschaftssysteme ist erforderlich.“ (TP129, „Stimme voll und ganz 
zu“) 

 „Ich finde diesen Weg wichtig, da die Entwicklungsländer damit selbst in die Lage versetzt 
werden, sich selbst zu helfen in der Zukunft.“ (TP207, „Stimme zu“) 

Gelegentlich (6,9 %) wurde einschränkend hinzugefügt, dass Unterstützung zwar wichtig sei, diese 
aber leider nicht immer vollumfänglich an den benötigten Stellen ankomme, oder dass Entwick-
lungszusammenarbeit zwar gut sei, dabei aber auch die Probleme im eigenen Land nicht unberück-
sichtigt bleiben dürften: 

 „Ich hätte ‘stimme voll und ganz zu‘ angeklickt, wenn ich nicht die Befürchtung hätte, dass es 
einen nicht geringen Anteil bei allen Hilfsmaßnahmen geben würde, die nicht ankommen. Be-
dingt durch Korruption.“ (TP142, „Stimme zu“) 
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 „Ist absolut wichtig. Aber man sollte auch unsere Probleme im eigenen Land nicht außer Acht 
lassen.“ (TP123, „Stimme eher zu“) 

Befragte, die den Mittelpunkt („Weder noch“) auswählten oder der Aussage nicht zustimmten (Ska-
lenpunkte 1-3), begründeten ihre Antworten entweder damit, dass Entwicklungszusammenarbeit 
zu keiner Verbesserung in den Entwicklungsländern führe (7,8 %) oder die Unterstützung der eige-
nen Bevölkerung höhere Priorität haben solle (6,0 %): 

 „Ich bezweifle, dass diese Ziele erreicht werden.“ (TP118, „Stimme eher nicht zu“) 

 „Die Ergebnisse und Erfahrungen belegen, dass hier nur eine enorme Ressourcenverschwen-
dung stattfindet, ohne dass die Bevölkerung die entsprechenden Leistungen anerkennt. Siehe 
z. B. Afghanistan […].“ (TP187, „Stimme eher nicht zu“) 

 „[…] Wir können leider nicht die ganze Welt retten. Schulen, Schwimmbäder usw. haben im-
mer weniger Geld, immer mehr Kinder leben hier in Armut, immer mehr Menschen müssen zur 
Tafel gehen oder die Rente mit Minijobs ausbessern. Das kann ja wohl nicht sein. Politiker in 
Entwicklungsländern wissen doch, dass sie nichts für ihr eigenes Land tun müssen, solange 
es Entwicklungshilfe gibt.“ (TP126, „Stimme eher nicht zu“) 

 „Wir haben in Deutschland eine große Armut und es gibt genug Bürger, die nichts zu essen 
haben. Darum sollte sich die Regierung kümmern.“ (TP358, „Stimme nicht zu“) 

 

Fazit und Empfehlung: 

Die Testpersonen differenzierten zwischen kurzfristiger Nothilfe (Item A) und mittel- bis langfristiger 
Entwicklungszusammenarbeit (Item B) und die Begründungen ihrer Antworten stimmten mit den 
von ihnen ausgewählten Skalenwerten überein. Die Ergebnisse des Pretests deuten auf keine Prob-
leme der Frage hin, weshalb sie in ihrer jetzigen Form belassen werden kann.  
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Frage 5: Akteure und Organisationen, die 
Entwicklungszusammenarbeit durchführen 
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Tabelle 6. Häufigkeitsverteilung Frage 5 (N = 240) 

 Sollten 
diese 

auf kei-
nen Fall 
durch-
führen 

Sollten 
diese 

durch-
führen 

Sollten 
diese 
eher 
nicht 

durch-
führen 

Weder 
noch 

Sollten 
diese 
eher 

durch-
führen 

Sollten 
diese 

durch-
führen 

Sollten 
diese 

auf je-
den Fall 
durch-
führen 

Weiß 
nicht 

Die deutsche Bundesregie-
rung bzw. staatliche Orga-
nisationen 

15 

(6,3 %) 

9  

(3,8 %) 

12 

(5,0 %) 

31 

(12,9 %) 

64 

(26,7 %) 

51  

(21,3 %) 

42 

(17,5 %) 

16 

(6,7 %) 

Zivilgesellschaftliche Hilfs- 
und Entwicklungsorgani-
sationen (Nichtregierungs-
Organisationen, NGOs) aus 
Deutschland und anderen 
Industriestaaten 

5 

(2,1 %) 

3  

(1,3 %) 

10 

(4,2 %) 

22 

(9,2 %) 

67 

(27,9 %) 

66 

(27,5 %) 

47 

(19,6 %) 

20 

(8,3 %) 

Privatwirtschaftliche Un-
ternehmen aus Deutsch-
land und anderen Indust-
riestaaten, die von der 
Bundesregierung beauf-
tragt werden 

12 

(5,0 %) 

5 

(2,1 %) 

26 

(10,8 %) 

46 

(19,2 %) 

71 

(29,6 %) 

35 

(14,6 %) 

23 

(9,6 %) 

22 

(9,2 %) 

Das Entwicklungspro-
gramm der Vereinten Nati-
onen (UNDP), die Weltbank 
und andere Organisatio-
nen der internationalen 
Staatengemeinschaft 

5 

(2,1 %) 

5  

(2,1 %) 

8 

(3,3 %) 

17 

(7,1 %) 

61 

(25,4 %) 

48 

(20,0 %) 

76 

(31,7 %) 

20 

(8,3 %) 

Die Stiftungen der politi-
schen Parteien in Deutsch-
land (z. B. Konrad-Ade-
nauer-Stiftung, Heinrich-
Böll-Stiftung) 

11 

(4,6 %) 

11  

(4,6 %) 

14 

(5,8 %) 

41 

(17,1 %) 

69 

(28,7 %) 

45 

(18,8 %) 

23 

(9,6 %) 

26 

(10,8 %) 

Kirchliche Organisationen 
aus Deutschland und an-
deren Industriestaaten 

21 

(8,8 %) 

8 

(3,3 %) 

9 

(3,8 %) 

29 

(12,1 %) 

61 

(25,4 %) 

52 

(21,7 %) 

43 

(17,9 %) 

17 

(7,1 %) 

Deutsche Städte und Ge-
meinden 

24 

(10,0 %) 

31  

(12,9 %) 

32 

(13,3 %) 

52 

(21,7 %) 

45 

(18,8 %) 

28 

(11,7 %) 

10 

(4,2 %) 

18 

(7,5 %) 

Die europäische Union 
(EU) 

9 

(3,8 %) 

2  

(0,8 %) 

13 

(5,4 %) 

31 

(12,9 %) 

57 

(23,8 %) 

57 

(23,8 %) 

54 

(22,5 %) 

17 

(7,1 %) 
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Die deutschen Bun-
desländer 

24 

(10,0 %) 

25  

(10,4 %) 

28 

(11,7 %) 

54 

(22,5 %) 

45 

(18,8 %) 

25 

(10,4 %) 

18 

(7,5 %) 

21 

(8,8 %) 

Die Regierungen der 
Entwicklungsländer 

10 

(4,5 %) 

5 

(2,1 %) 

7 

(2,9 %) 

27 

(11,3 %) 

54 

(22,5 %) 

47 

(19,6 %) 

72 

(30,0 %) 

18 

(7,5 %) 

Zivilgesellschaftliche 
Organisationen aus 
Entwicklungsländern 

2 

(0,8 %) 

4  

(1,7 %) 

9 

(3,8 %) 

36 

(15,0 %) 

63 

(26,3 %) 

55 

(22,9 %) 

47 

(19,6 %) 

24 

(10,0 %) 

Privatwirtschaftliche 
Unternehmen aus 
Entwicklungsländern 

13 

(5,4 %) 

8  

(3,3 %) 

15 

(6,3 %) 

38 

(15,8 %) 

62 

(25,8 %) 

44 

(18,3 %) 

37 

(15,4 %) 

23 

(9,6 %) 

 

Eingesetzte kognitive Techniken: 

Difficulty Probing 

 

Informationen zur Frage und Ziel der Testung: 

Frage 5 soll erfassen, inwieweit Maßnahmen der Entwicklungszusammenarbeit durch verschiedene 
Akteure und Organisationen durchgeführt werden sollen. Die Items wurden den Testpersonen in 
zufälliger Reihenfolge angezeigt. Ziel der kognitiven Nachfrage war es herauszufinden, ob die Test-
personen zwischen den Organisationen und Akteuren unterscheiden konnten oder hierbei Prob-
leme auftraten. 

 

Befunde: 

Die Testpersonen nutzten bei der Beantwortung aller Items von Frage 5 die gesamte Skalenbreite. 
Der prozentuale Anteil von „Weiß nicht“-Antworten lag zwischen 6,7 % und 10,8 % (siehe Tabelle 6). 
Um die interne Konsistenz der 12-Item-Skala zu bestimmen, wurde Cronbachs Alpha berechnet. Ein 
Cronbachs-Alpha-Wert von 0,89 deutet darauf hin, dass die Testpersonen kaum zwischen den Orga-
nisationen und Akteuren unterschieden. 

Die kognitive Nachfrage dazu, wie leicht oder schwer es den Befragten gefallen ist, zwischen den 
unterschiedlichen Organisationen und Akteuren zu unterscheiden, wurde den 124 Testpersonen ge-
stellt, die (zufällig) der Gruppe 1 zugeordnet wurden. Mehr als die Hälfte dieser Testpersonen gab 
an, dass ihnen die Unterscheidung „eher schwer“ (49,2 %) oder „sehr schwer“ (7,3 %) gefallen sei. 

Die Testpersonen erklärten die Schwierigkeit entweder damit, dass (1) sie sich mit dem Thema nicht 
auskennen würden, (2) unklar sei, welche Akteure und Organisationen sich hinter den Begriffen ver-
bürgen, oder (3) sie nicht wüssten, welche Maßnahmen der Entwicklungszusammenarbeit diese Or-
ganisationen durchführten: 
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 „Ich kenne mich mit diesem Thema gar nicht aus.“ (TP144) 

 „Weil man sich erst im Klaren sein muss, welche Organisationen hinter den einzelnen Begriffen 
stecken und was diese tun bzw. wofür diese zuständig sind.“ (TP121) 

 „Weil ich teilweise gar nicht weiß, was das für Organisationen sind und was für Hilfe diese Or-
ganisationen überhaupt leisten können.“ (TP161) 

 „Weil ich keine genaue Vorstellung von den einzelnen Organisationen habe.“ (TP263) 

 „Städte und Gemeinden? Die Regierung? Die Bundesländer? Die EU? Mir ist das alles ein Be-
griff, jedoch sind mir die einzelnen Organisationsstrukturen und Aufgabenverteilungen, Er-
mächtigungen, Zuständigkeiten, Kooperationen nicht wirklich klar.“ (TP372) 

 

Fazit und Empfehlung:  

Etwas mehr als die Hälfte der Testpersonen gab an, Schwierigkeiten gehabt zu haben, zwischen den 
einzelnen Akteuren und Organisationen zu differenzieren, da häufig das Hintergrundwissen fehlte, 
in welcher Form und in welchem Ausmaß diese Entwicklungszusammenarbeit leisten. Ein nicht ge-
ringer Anteil der Testpersonen erklärte zudem, dass sie nicht genau wüssten, welche Organisatio-
nen unter die einzelnen Begrifflichkeiten fallen würden. Daher empfehlen wir, Beispiele für zwei wei-
tere der Akteure und Organisationen einzufügen: 

„Kirchliche Organisationen aus Deutschland und anderen Industriestaaten (z. B. Diako-
nie, Caritas)“ 

„Zivilgesellschaftliche Organisationen (Nichtregierungs-Organisationen, NGOs) aus Ent-
wicklungsländern“ 

Darüber hinaus empfehlen wir, das Frageformat abzuändern und die Befragten zu bitten, nur eine 
Subgruppe von Organisationen oder Akteuren auszuwählen (z.B. drei oder fünf), welche ihrer Mei-
nung nach auf jeden Fall Maßnahmen der Entwicklungszusammenarbeit durchführen sollten. Je 
nach Erkenntnisinteresse könnte eine solche Frage als Ranking- oder Multiple-Choice-Frage reali-
siert werden. 

Falls ein solches Frageformat aufgrund des Analysepotenzials nicht in Betracht kommt, empfehlen 
wir, die Komplexität der Frage durch die Verwendung einer 4er-Antwortskala (ohne „weder noch“-
Option) zu reduzieren. Darüber hinaus empfehlen wir, die Items auf drei Fragebogenseiten zu ver-
teilen. Diese (sowie die Items auf den einzelnen Seiten) sollten in randomisierter Reihenfolge prä-
sentiert werden. 
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Frage 6: Beitrag, der für Ziele in den Entwicklungsländern geleistet 
werden soll  

 

Tabelle 7. Häufigkeitsverteilung Frage 6 (N = 240) 

 Sollte 
über-
haupt 
keinen 
Beitrag 
leisten 

Sollte 
keinen 
Beitrag 
leisten 

Sollte 
eher kei-
nen Bei-
trag leis-

ten 

Weder 
noch 

Sollte 
eher ei-
nen Bei-
trag leis-

ten 

Sollte ei-
nen Bei-
trag leis-

ten 

Sollte 
einen 

großen 
Beitrag 
leisten 

Weiß 
nicht 

Es Menschen ermöglichen, 
die Schule zu besuchen, 
eine Ausbildung zu machen 
oder sich Fähigkeiten und 
Fertigkeiten anzueignen 

6 

(2,5 %) 

0 

(0,0 %) 

3 

(1,3 %) 

20 

(8,3 %) 

48 

(20,0 %) 

67 

(27,9 %) 

87 

(36,3 %) 

9 

(3,8 %) 

Zugang zu Krankenhäusern 
und Kliniken, Behandlung 
von Krankheiten und 

6 

(2,5 %) 

0 

(0,0 %) 

3 

(1,3 %) 

17 

(7,1 %) 

57 

(23,8 %) 

71 

(29,6 %) 

79 

(32,9 %) 

7 

(2,9 %) 
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Bereitstellung von Impf-
stoffen 

Unterstützung bei der Fa-
milienplanung und Zugang 
zu Verhütungsmitteln 

7 

(2,9 %) 

7 

(2,9 %) 

7 

(2,9 %) 

27 

(11,3 %) 

53 

(22,1 %) 

61 

(25,4 %) 

64 

(26,7 %) 

14 

(5,8 %) 

Zugang zu sauberem Trink-
wasser, Sanitäreinrichtun-
gen und Hygieneprodukten 

4 

(1,7 %) 

2 

0,8 %) 

3 

(1,3 %) 

16 

(6,7 %) 

39 

(16,3 %) 

60 

(25,0 %) 

109 

(45,4 %) 

7 

(2,9 %) 

Förderung von Demokratie 
und Rechtstaatlichkeit 

5 

(2,1 %) 

6 

(2,5 %) 

4 

(1,7 %) 

40 

(16,7 %) 

54 

(22,5 %) 

58 

(24,2 %) 

59 

(24,6 %) 

14 

(5,8 %) 

Bekämpfung der Armut 
durch Bereitstellung von 
Wohnraum und Leistungen 
für Menschen, die aufgrund 
von Krankheit, Verletzun-
gen, Alter oder Kindern 
nicht arbeiten können 

9 

(3,8 %) 

7 

(2,9 %) 

9 

(3,8 %) 

29 

(12,1 %) 

54 

(22,5 %) 

75 

(31,3 %) 

45 

(18,8 %) 

12 

(5,0 %) 

Bereitstellung von Straßen 
und Telekommunikation 

10 

(4,2 %) 

7 

(2,9 %) 

14 

(5,8 %) 

44 

(18,3 %) 

79 

(32,9 %) 

45 

(18,8 %) 

27 

(11,3 %) 

14 

(5,8 %) 

Bereitstellung von Strom, 
Gas und anderen Energie-
trägern 

10 

(4,2 %) 

7 

(2,9 %) 

12 

(5,0 %) 

44 

(18,3 %) 

59 

(24,6 %) 

56 

(23,3 %) 

41 

(17,1 %) 

11 

(4,6 %) 

Anbau von Nahrungsmit-
teln und anderen Nutz-
pflanzen 

4 

(1,7 %) 

1 

(0,4 %) 

7 

(2,9 %) 

18 

(7,5 %) 

48 

(20 %) 

67 

(27,9 %) 

83 

(34,6 %) 

12 

(5,0 %) 

Schaffung von Arbeitsplät-
zen und Unterstützung der 
Wirtschaft 

8 

(3,3 %) 

6 

(2,5 %) 

11 

(4,6 %) 

28 

(11,7 %) 

59 

(24,6 %) 

72 

(30,0 %) 

42 

(17,5 %) 

14 

(5,8 %) 

Kampf gegen Klimawandel 
und Luftverschmutzung so-
wie Schutz von Tieren und 
ihren Lebensräumen 

8 

(3,3 %) 

5 

(2,1 %) 

7 

(2,9 %) 

24 

(10,0 %) 

53 

(22,1 %) 

58 

(24,2 %) 

75 

(31,3 %) 

10 

(4,2 %) 

Hilfe in Notsituationen und 
bei dringenden humanitä-
ren Krisen 

4 

(1,7 %) 

1 

(0,4 %) 

2 

(0,8 %) 

19 

(7,9 %) 

42 

(17,5 %) 

63 

(26,3 %) 

102 

(42,5 %) 

7 

(2,9 %) 
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Eingesetzte kognitive Techniken: 

Difficulty Probing 

 

Informationen zur Frage und Ziel der Testung: 

Frage 6 soll erfassen, welchen Beitrag die deutsche Entwicklungszusammenarbeit zur Erreichung 
verschiedener Ziele in Entwicklungsländern leisten sollte. Die Items wurden den Testpersonen in 
zufälliger Reihenfolge angezeigt. Ziel der kognitiven Nachfrage war es herauszufinden, ob die Test-
personen Schwierigkeiten hatten, die vielen unterschiedlichen Ziele zu bewerten.  

 

Befunde: 

Bei allen Items von Frage 6 ist die Verteilung der Antworten linksschief, d. h., dass die Befragten 
mehrheitlich einen Beitrag der Entwicklungszusammenarbeit in den jeweiligen Themenbereichen 
befürworteten (Skalenwerte 5-7). Die Anzahl der Testpersonen, die „Weiß nicht“ auswählten, lag 
zwischen 2,9 % und 5,8 %. Um die interne Konsistenz der 15-Item-Skala zu bestimmen, wurde Cron-
bachs Alpha berechnet. Ein Cronbachs-Alpha-Wert von 0,96 deutet darauf hin, dass die Testperso-
nen kaum zwischen den genannten Zielen differenzierten. 

Die 116 Testpersonen, die (zufällig) Gruppe 2 zugeordnet wurden, erhielten die kognitive Nachfrage 
zu Schwierigkeiten bei der Beantwortung der Frage. Davon gaben 32,8 % an, dass ihnen die Beant-
wortung der Frage „eher schwer“ gefallen sei und eine Person (0,9 %), dass ihr die Beantwortung 
„sehr schwer“ gefallen sei. 

Die Testpersonen begründeten ihre Schwierigkeiten bei der Beantwortung der Frage hauptsächlich 
damit, dass es ein komplexes Thema sei und ihnen nötige Hintergrundinformationen fehlen wür-
den: 

Schutz von Flüchtlingen 
und Unterstützung von si-
cherer und menschenwür-
diger Migration 

14 

(5,8 %) 

11 

(4,6 %) 

11 

(4,6 %) 

34 

(14,2 %) 

55 

(22,9 %) 

64 

(26,7 %) 

41 

(17,1 %) 

10 

(4,2 %) 

Unterstützung von Frauen-
rechten, Gleichstellung der 
Geschlechter und Bekämp-
fung von Gewalt gegen 
Frauen 

8 

(3,3 %) 

1 

(0,4 %) 

5 

(2,1 %) 

18 

(7,5 %) 

57 

(23,8 %) 

69 

(28,7 %) 

70 

(29,2 %) 

12 

(5,0 %) 

Schutz von Minderheiten, 
die aufgrund ihrer Her-
kunft, Religion oder sexuel-
len Orientierung benachtei-
ligt oder verfolgt werden 

13 

(5,4 %) 

4 

(1,7 %) 

6 

(2,5 %) 

26 

(10,8 %) 

65 

(27,1 %) 

66 

(27,5 %) 

48 

(20,0 %) 

12 

(5,0 %) 
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 „Mir fehlt Wissen zur Einschätzung, inwieweit hier überhaupt positiver Einfluss genommen 
werden kann. Zudem ist dies hauptsächlich Sache der dortigen Regierung.“ (TP118) 

 „Ich kann mich nicht in die Situation hineinversetzen, wie es ist, in einem Entwicklungsland zu 
leben und wieviel Hilfe an welcher Stelle nötig ist.“ (TP141) 

 „Weil es ein nicht ganz einfaches Thema ist.“ (TP184) 

 „Weil es zu viel Bereiche gibt, die Unterstützung erfordern. Es ist mir hauptsächlich schwerge-
fallen, eine Klassifizierung vorzunehmen. Eigentlich erfordern fast alle genannten Bereiche 
ausreichende Unterstützung.“ (TP238)  

Lediglich drei Testpersonen äußerten sich nicht zur Komplexität des Themas, sondern zur Fragefor-
mulierung selbst:  

 „Die Problembereiche sind sehr allgemein gehalten. Es wäre einfacher gewesen, sich an kon-
kreten Beispielen (vor Ort) zu entscheiden.“ (TP142) 

 „Manche Fragen bzw. die vorgeschlagenen Antworten sind etwas unglücklich formuliert.“ 
(TP352) 

 „Zu viele Auswahlmöglichkeiten.“ (TP529) 

 

Fazit und Empfehlung:  

Ein Drittel der Testpersonen gab an, dass ihnen die Beantwortungen der Frage „eher schwer“ oder 
„sehr schwer“ gefallen sei, was vorwiegend mit der Komplexität des Themas begründet wurde. Dar-
über hinaus deuten die Daten des Pretests darauf hin, dass die Testpersonen kaum zwischen den 
genannten Zielen differenzierten. 

Analog zu Frage 5 empfehlen wir, das Frageformat abzuändern und die Befragten zu bitten, nur eine 
Subgruppe der wichtigsten Ziele auszuwählen (z.B. drei oder fünf), für welche die deutsche Entwick-
lungsarbeit einen Beitrag leisten sollte. Je nach Erkenntnisinteresse könnte eine solche Frage als 
Ranking- oder Multiple-Choice-Frage realisiert werden. 

Falls ein solches Frageformat aufgrund des Analysepotenzials nicht in Betracht kommt, empfehlen 
wir, die Komplexität der Frage durch die Verwendung einer 4er-Antwortskala (ohne „weder noch“-
Option) zu reduzieren. Darüber hinaus empfehlen wir, die Items auf drei Fragebogenseiten zu ver-
teilen. Diese (sowie die Items auf den einzelnen Seiten) sollten in randomisierter Reihenfolge prä-
sentiert werden. 
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Frage 7: Beitrag, der für Ziele in Entwicklungsländern geleistet wird 

 

 

 

Tabelle 8. Häufigkeitsverteilung Frage 7 (N = 240) 

 Leistet 
über-
haupt 
keinen 
Beitrag 

Leistet 
keinen 
Beitrag 

Leistet 
eher kei-
nen Bei-

trag 

Weder 
noch 

Leistet 
eher ei-
nen Bei-

trag 

Leistet 
einen 

Beitrag 

Leistet 
einen 

großen 
Beitrag 

Weiß 
nicht 

Es Menschen ermöglichen, 
die Schule zu besuchen, 
eine Ausbildung zu machen 
oder sich Fähigkeiten und 
Fertigkeiten anzueignen 

1 

(0,4 %) 

8 

(3,3 %) 

12 

(5,0 %) 

24 

(10,0 %) 

50 

(20,8 %) 

44 

(18,3 %) 

18 

(7,5 %) 

83 

(34,6 %) 

Zugang zu Krankenhäusern 
und Kliniken, Behandlung 
von Krankheiten und Be-
reitstellung von Impfstof-
fen 

2 

(0,8 %) 

4 

(1,7 %) 

9 

(3,8 %) 

24 

(10,0 %) 

48 

(20,0 %) 

45 

(18,8 %) 

20 

(8,3 %) 

88 

(36,7 %) 
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Unterstützung bei der Fa-
milienplanung und Zugang 
zu Verhütungsmitteln 

11 

(4,6 %) 

7 

(2,9 %) 

23 

(9,6 %) 

25 

(10,4 %) 

38 

(15,8 %) 

31 

(12,9 %) 

11 

(4,6 %) 

94 

(39,2 %) 

Zugang zu sauberem Trink-
wasser, Sanitäreinrichtun-
gen und Hygieneprodukten 

4 

(1,7 %) 

3 

(1,3 %) 

12 

(5,0 %) 

17 

(7,1 %) 

49 

(20,4 %) 

54 

(22,5 %) 

21 

(8,8 %) 

80 

(33,3 %) 

Förderung von Demokratie 
und Rechtstaatlichkeit 

6 

(2,5 %) 

6 

(2,5 %) 

22 

(9,2 %) 

31 

(12,9 %) 

42 

(17,5 %) 

26 

(10,8 %) 

14 

(5,8 %) 

93 

(38,8 %) 

Bekämpfung der Armut 
durch Bereitstellung von 
Wohnraum und Leistungen 
für Menschen, die aufgrund 
von Krankheit, Verletzun-
gen, Alter oder Kindern 
nicht arbeiten können 

5 

(2,1 %) 

4 

(1,7 %) 

28 

(11,7 %) 

31 

(12,9 %) 

37 

(15,4 %) 

30 

(12,5 %) 

13 

(5,4 %) 

92 

(38,3 %) 

Bereitstellung von Straßen 
und Telekommunikation 

3 

(1,3 %) 

7 

(2,9 %) 

17 

(7,1 %) 

48 

(20,0 %) 

37 

(15,4 %) 

19 

(7,9 %) 

7 

(2,9 %) 

102 

(42,5 %) 

Bereitstellung von Strom, 
Gas und anderen Energie-
trägern 

5 

(2,1 %) 

8 

(3,3 %) 

19 

(7,9 %) 

35 

(14,6 %) 

37 

(15,4 %) 

22 

(9,2 %) 

11 

(4,6 %) 

103 

(42,9 %) 

Anbau von Nahrungsmit-
teln und anderen Nutz-
pflanzen 

3 

(1,3 %) 

2 

(0,8 %) 

14 

(5,8 %) 

18 

(7,5 %) 

48 

(20,0 %) 

52 

(21,7 %) 

15 

(6,3 %) 

88 

(36,7 %) 

Schaffung von Arbeitsplät-
zen und Unterstützung der 
Wirtschaft 

5 

(2,1 %) 

6 

(2,5 %) 

24 

(10,0 %) 

29 

(12,1 %) 

43 

(17,9 %) 

26 

(10,8 %) 

13 

(5,4 %) 

94 

(39,2 %) 

Kampf gegen Klimawandel 
und Luftverschmutzung so-
wie Schutz von Tieren und 
ihren Lebensräumen 

5 

(2,1 %) 

7 

(2,9 %) 

19 

(7,9 %) 

21 

(8,8 %) 

51 

(21,3 %) 

29 

(12,1 %) 

13 

(5,4 %) 

95 

(39,6 %) 

Hilfe in Notsituationen und 
bei dringenden humanitä-
ren Krisen 

2 

(0,8 %) 

0 

(0,0 %) 

4 

(1,7 %) 

22 

(9,2 %) 

37 

(15,4 %) 

55 

(22,9 %) 

41 

(17,1 %) 

79 

(32,9 %) 

Schutz von Flüchtlingen 
und Unterstützung von si-
cherer und menschenwür-
diger Migration 

3 

(1,3 %) 

6 

(2,5 %) 

14 

(5,8 %) 

21 

(8,8 %) 

46 

(19,2 %) 

43 

(17,9 %) 

26 

(10,8 %) 

81 

(33,8 %) 
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Eingesetzte kognitive Techniken: 

Difficulty Probing, Category Selection Probing 

 

Informationen zur Frage und Ziel der Testung: 

Frage 7 soll erfassen, wie groß nach Meinung der Befragten der Beitrag ist, den die deutsche Ent-
wicklungszusammenarbeit zur Erreichung der einzelnen Ziele tatsächlich leistet. Die Items wurden 
den Testpersonen in der gleichen Reihenfolge wie in Frage 6 angezeigt. Ziel der kognitiven Nachfra-
gen war es herauszufinden, ob die Testpersonen Schwierigkeiten hatten, die vielen unterschiedli-
chen Ziele zu bewerten. Darüber hinaus sollte überprüft werden, ob die Testpersonen zwischen „ei-
nem Beitrag leisten sollen“ (Frage 6) und „tatsächlich einen Beitrag leisten“ (Frage 7) unterschieden.  

 

Befunde: 

Aus Tabelle 8 geht hervor, dass die Verteilung der Antworten bei Frage 7 genau wie in Frage 6 links-
schief ist, d. h., dass ein größerer Anteil der Befragten angegeben hat, dass die Entwicklungszusam-
menarbeit einen Beitrag in den jeweiligen Themenbereichen leistet (Skalenwerte 5-7). Auffallend ist 
der hohe Anteil der Befragten, die die Kategorie „Weiß nicht“ ausgewählt haben. Die Anzahl der Test-
personen, die „Weiß nicht“ auswählten, lag zwischen 32,9 % und 42,9 % (siehe Tabelle 8). Hinzu 
kommt, dass insgesamt 116 (48,0 %) Testpersonen bei mindestes einem Item „Weiß nicht“ angege-
ben haben und 70 (29,0 %) Testpersonen bei allen Items „Weiß nicht“ ausgewählt haben.  

Da insgesamt 70 Testpersonen bei allen Items „Weiß nicht“ angegeben haben, wurde eine binäre 
logistische Regression durchgeführt, um einen Effekt der soziodemographischen Variablen (Alter, 
Geschlecht, Bildung) sowie der politischen Orientierung (Links-Rechts-Orientierung) der Befragten 
auf die Wahrscheinlichkeit, dass eine Testperson bei allen Items „Weiß nicht“ angibt, zu untersu-
chen. Das Modell war nicht signifikant (χ2 = 9.125, p = .104). 

Um die interne Konsistenz der 15-Item-Skala zu bestimmen, wurde Cronbachs Alpha berechnet. Ein 
Cronbachs-Alpha-Wert von 0,94 deutet darauf hin, dass die Testpersonen kaum zwischen den ge-
nannten Zielen differenzierten. 

Unterstützung von Frauen-
rechten, Gleichstellung der 
Geschlechter und Bekämp-
fung von Gewalt gegen 
Frauen 

6 

(2,5 %) 

6 

(2,5 %) 

17 

(7,1 %) 

31 

(12,9 %) 

48 

(20,0 %) 

31 

(12,9 %) 

13 

(5,4 %) 

88 

(36,7 %) 

Schutz von Minderheiten, 
die aufgrund ihrer Her-
kunft, Religion oder sexuel-
len Orientierung benachtei-
ligt oder verfolgt werden 

6 

(2,5 %) 

8 

(3,3 %) 

15 

(6,3 %) 

25 

(10,4 %) 

43 

(17,9 %) 

33 

(13,8 %) 

12 

(5,0 %) 

98 

(40,8 %) 
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124 Testpersonen die (zufällig) Gruppe 1 zugeordnet wurden erhielten die kognitive Nachfrage zu 
Schwierigkeiten bei der Beantwortung der Frage. Die Hälfte dieser Testpersonen gab an, dass ihnen 
die Beantwortung der Frage „eher schwer“ (36,3 %) oder „sehr schwer“ (14,5 %) gefallen sei. Die Be-
antwortung von Frage 7 wurde von den Testpersonen somit als schwieriger eingestuft als die Beant-
wortung von Frage 6.  

Die hohe Anzahl der „Weiß nicht“-Antworten Frage 7 spiegelte sich auch in den Erläuterungen der 
Testpersonen zu den Schwierigkeiten bei der Beantwortung der Frage wider. So gab die Mehrheit 
der Testpersonen an, dass sie nicht wüssten, wieviel Entwicklungszusammenarbeit für die einzel-
nen Themenbereiche tatsächlich geleistet würde:  

 „Weil ich keine Vorstellung davon habe, wer wo und wie viel unterstützt.“ (TP107) 

 „Ich bin mir nicht ganz klar, in welchen Bereichen bereits ein Engagement und in welchem 
Umfang stattfindet.“ (TP110) 

 „Woher soll ich wissen, welche Organisation, was, in welchem Umfang macht?“ (TP161) 

 „Details sind den Medien nicht zu entnehmen und daher eher unbekannt.“ (TP335)  

Neben der kognitiven Nachfrage zur Schwierigkeit der Frage, erhielten die Testpersonen eine Nach-
frage zur Auswahl ihrer Antwort auf zwei Items von Frage 6 und Frage 7 (s. Anhang, N1_F6&F7).  

Die 124 Testpersonen, die zufällig Gruppe 1 zugeordnet wurden, erhielten die Nachfrage zum Item 
„Zugang zu Krankenhäusern und Kliniken, Behandlung von Krankheiten und Bereitstellung von 
Impfstoffen“ und die 116 Testpersonen, die zufällig Gruppe 2 zugeordnet wurden, erhielten die 
Nachfrage zum Item „Schutz von Flüchtlingen und Unterstützung von sicherer und menschenwür-
diger Migration“. Sowohl in Gruppe 1 als auch in Gruppe 2 stimmten die Erklärungen der Testperso-
nen mit der Auswahl ihrer Antworten auf das jeweilige Item in Frage 6 und Frage 7 überein. Zudem 
unterschieden die Testpersonen zwischen „einen Beitrag leisten sollen“ in Frage 6 und „tatsächlich 
einen Betrag leisten“ in Frage 7. 

Beispiele der Erläuterungen von Testpersonen der Gruppe 1 auf die kognitive Nachfrage:  

 „Der Zugang zur Krankenversorgung schützt auch uns im Hinblick auf mögliche zukünftige 
Krankheiten und Pandemien. Ich habe keinerlei Ahnung wie viel die Bundesregierung für Ent-
wicklungshilfe ausgibt, geschweige denn in irgendeinem Bereich tut. Ehrlich gesagt ist es mir 
völlig egal.“ (TP120, Antwort Frage 6: „Sollte eher einen Beitrag leisten“, Antwort Frage 7: 
„Weiß nicht“) 

 „Wir sollten aus menschlicher Solidarität und aus Eigenschutz vor zu großer Einwanderung 
helfen. Tatsächlich weiß ich aber zu wenig über das Thema, wieviel wirklich geleistet wird.“ 
(TP127, Antwort Frage 6: „Sollte einen Beitrag leisten“, Antwort Frage 7: „Weiß nicht“) 

 „Ich bin davon überzeugt, dass die Regierenden in Deutschland einen signifikanten Beitrag 
leisten wollen, nur kümmern die sich nicht darum was tatsächlich mit der von ihnen geneh-
migten und zugesagten Entwicklungshilfe zielführend eingesetzt wird. Mehr als die Hälfte der 
Entwicklungshilfe versandet in Korruption und Vetternwirtschaft.“ (TP219, Antwort Frage 6: 
„Sollte einen großen Beitrag leisten“, Antwort Frage 7: „Weder noch“) 

 „Medizinische Versorgung ist für mich ein wesentlicher Bestandteil in der Entwicklungshilfe, 
gerade bei Krankheiten die mit westlicher Medizin/Behandlung schnell und einfach geheilt 
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werden können. Und ich weiß nicht, wie groß der aktuell tatsächliche Beitrag zu diesem Punkt 
ist.“ (TP151, Antwort Frage 6: „Sollte einen Beitrag leisten“, Antwort Frage 7: „Weiß nicht“) 

Beispiele der Erläuterungen von Testpersonen der Gruppe 2 auf die kognitive Nachfrage:  

  „Ich habe eine Meinung dazu, wie es laufen sollte. Ich bin aber zu wenig informiert, um beur-
teilen zu können, wie es aktuell läuft.“ (TP123, Antwort Frage 6: „Sollte einen Beitrag leis-
ten“, Antwort Frage 7: „Weiß nicht“) 

 „Ich finde, dass Deutschland weniger leistet, um Flüchtlinge und Minderheiten zu schützen, als 
es tun sollte.“ (TP141, Antwort Frage 6: „Sollte eher einen Beitrag leisten“, Antwort Frage 7: 
„Leistet eher keinen Beitrag“) 

 „Unterstützung der Migration ist größer als die Unterstützung der Menschen (Deutsche) im ei-
genen Land - viele sind deshalb sauer! Da leistet der Staat eine zu große Hilfe, es sollte eine 
Aufnahmebegrenzung eingeführt werden bzw. problemlosere Rückführung bei Straftaten.“ 
(TP160, Antwort Frage 6: „Sollte eher keinen Beitrag leisten“, Antwort Frage 7: „Leistet ei-
nen Beitrag“) 

 

Fazit und Empfehlung:  

Bei Frage 7 gab es einen hohen Anteil an Testpersonen, die „Weiß nicht“ auswählten. Zusätzlich ga-
ben einige Testpersonen bei der kognitiven Nachfrage an, dass ihnen die Beantwortung der Frage 
schwergefallen sei, da sie kein Wissen darüber hätten, wieviel Entwicklungsarbeit in den einzelnen 
Bereichen tatsächlich geleistet würde. Aus dem Vergleich zwischen der Antwortauswahl in Frage 6 
und Frage 7 ging zwar hervor, dass die Testpersonen zwischen „sollen“ in Frage 6 und „tatsächlich 
leistet“ in Frage 7 unterschieden, Frage 7 jedoch aufgrund des fehlenden Wissens häufig nicht be-
antworten konnten. Wir empfehlen daher, Frage 7 zu streichen. 
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Frage 8: Wirksamkeit der Entwicklungszusammenarbeit der 
Bundesregierung 

 

 

 

Tabelle 9. Häufigkeitsverteilung Frage 8 (N = 240) 

0 Absolut ineffektiv 8 (3,3 %) 

1 6 (2,5 %) 

2 6 (2,5 %) 

3 24 (10,0 %) 

4 17 (7,1 %) 

5 54 (22,5 %) 

6 21 (8,8 %) 

7 31 (12,9 %) 

8 13 (5,4 %) 

9 1 (0,4 %) 

10 Sehr effektiv 5 (2,1 %) 

Weiß nicht 54 (22,5 %) 
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Eingesetzte kognitive Techniken: 

Category Selection Probing 

 

Informationen zur Frage und Ziel der Testung: 

Frage 8 soll erfassen, wie effektiv die Befragten die Entwicklungszusammenarbeit der Bundesregie-
rung beurteilen. Anhand einer kognitiven Nachfrage wurde untersucht, woran die Testpersonen ihr 
Urteil festmachten bzw. wie sie ihre Antworten begründeten. 

 

Befunde: 

In Tabelle 9 ist die Häufigkeitsverteilung der Antworten auf Frage 8 dargestellt. Wie bei der vorheri-
gen Frage 7 ist der Anteil der „Weiß nicht“-Antworten auch hier relativ hoch (22,5 %). Unter den sub-
stanziellen Antworten wurde der Mittelwert der Skala (Skalenpunkt 5) mit Abstand am häufigsten 
ausgewählt (22,5 %). Die Anteile derer, die die Entwicklungszusammenarbeit der Bundesregierung 
als ineffektiv oder effektiv beurteilten, waren etwa gleich hoch (Skalenpunkte 0-4: 25,4 %, Skalen-
punkte 6-10: 29,6 %).  

Die kognitive Nachfrage zur Begründung der gewählten Antwort wurde den 124 Testpersonen ge-
stellt, die (zufällig) Gruppe 1 zugewiesen wurden. Übereinstimmend mit ihren Antworten auf Frage 
8, erläuterten diejenigen Testpersonen, welche mit „Weiß nicht“ geantwortet hatten, dass sie sich 
mit dem Thema nicht auskennen würden, sich dafür nicht interessierten oder zu wenig Informatio-
nen über die Entwicklungszusammenarbeit der Bundesregierung hätten, um deren Effektivität be-
urteilen zu können: 

 „Woher soll ich das denn wissen? Mich interessiert das Thema nicht und ich kenne mich mit 
dieser Thematik nicht aus.“ (TP121, „Weiß nicht“) 

 „Mir fehlen die Informationen, wieviel wirklich geleistet wird.“ (TP199, „Weiß nicht“) 

 „Ich weiß nicht wie effektiv die Bundesregierung die Entwicklungsländer unterstützt. Darüber 
habe ich bisher kaum bis gar nichts in den Medien gesehen.“ (TP282, „Weiß nicht“) 

Ähnliche Begründungen fanden sich allerdings auch bei etwa einem Viertel der Testpersonen, wel-
che den Skalenmittelwert ausgewählt hatten (und eine Nachfrage zur Frage erhielten, n = 8). Dies 
deutet darauf hin, dass der Skalenmittelwert gelegentlich als „versteckte Weiß-nicht-Antwort“ 
(„hidden don’t know“) verwendet wurde. Der Großteil der anderen Testpersonen, welche den Ska-
lenmittelwert ausgewählt hatten, beurteilten die Entwicklungszusammenarbeit der Bundesregie-
rung insgesamt positiv, argumentierten jedoch, dass sie noch effektiver sein könne: 

 „Ich gehe davon aus, dass von dem investierten Geld/ Hilfe nicht wirklich das unten ankommt 
was es eigentlich sollte. Korruption, Eigenverwaltung etc. Aber wahrscheinlich besser als 
nichts!“ (TP151, Skalenwert 5) 

 „Ich denke, es könnte deutlich besser funktionieren, wenn man noch mehr mit Partnern vor 
Ort kooperiert. Aber ich denke, ein bisschen was bringt die Entwicklungszusammenarbeit 
schon.“ (TP167, Skalenwert 5) 
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Die Begründungen der Testpersonen, welche die Entwicklungszusammenarbeit der Bundesregie-
rung für (eher) ineffektiv oder (eher) effektiv bewerteten, stimmten mit den von ihnen ausgewählten 
Skalenwerten überein. Befragte, welche die Skalenpunkte 0 bis 4 ausgewählt hatten, erläuterten, 
dass die Zusammenarbeit ineffektiv sei, da zu wenig getan werde, die geleistete Arbeit nicht zu Bes-
serungen führe oder die eigesetzten Verfahren ungeeignet seien: 

 „Wie eingangs erwähnt, leisten wir seit Jahrzehnten zu wenig Entwicklungshilfe, weswegen 
wir jetzt auch seit über zehn Jahren eine schreckliche, globale Migrationsbewegung haben.“ 
(TP127, Skalenwert 3) 

 „Was hat sich denn mit den ganzen Hilfen, die die Länder schon bekommen haben, verbes-
sert? Wir spenden schon Jahrzehnte zig Milliarden Euro, aber irgendwie wird nichts besser. 
Von daher ist es aus meiner Sicht völlig ineffektiv.“ (TP133, Skalenwert 1) 

 „Die Probleme der Entwicklungsländer werden oft nicht nur durch Spendengelder ge-
löst...vielmehr sind das wie Tropfen auf heiße Steine. Das Hauptproblem liegt oft bei den zu-
ständigen Regierungen; wenn sich in den Ländern nichts von Grund auf ändert, dann wird 
man auch in hundert Jahren noch Gelder schicken können, aber es ändert sich nichts!“ 
(TP540, Skalenwert 4) 

Befragte, welche die Skalenpunkte 6 bis 10 ausgewählt hatten, äußerten sich dagegen grundsätzlich 
positiv zur Entwicklungszusammenarbeit der Bundesregierung, auch wenn diese teilweise noch in-
tensiviert oder optimiert werden könne: 

 „Es wird schon einiges getan, könnte aber noch mehr sein.“ (TP146, Skalenwert 7) 

 „Die Bundesregierung könnte noch ein wenig besser die Gelder verteilen, um eine effektivere 
Verteilung zu ermöglichen. Daher habe ich nur eine 8 von 10 gegeben.“ (TP155, Skalenwert 
8) 

 „Die Regierung stellt einiges zu Verfügung, um Gleichheit in der Welt zu schaffen.“ (TP452, 
Skalenwert 7) 

 

Fazit und Empfehlung:  

Die Begründungen der Testpersonen passten grundsätzlich zu den ausgewählten Antwortkatego-
rien. Allerdings war der Anteil an „Weiß nicht“-Antworten auf die Frage relativ hoch und ein Teil der 
Testpersonen nutzte die Mittelkategorie der Antwortskala als „versteckte Weiß nicht-Antwort“ 
(„hidden don’t know“). Um dies zu vermeiden empfehlen wird, eine zehnstellige Antwortskala ohne 
Mittelwert zu verwenden. Ansonsten kann die Frage aus fragemethodischer Sicht belassen werden.  
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Frage 9: Persönliches Engagement für Entwicklungsländer 

 

 

 

Tabelle 10. Häufigkeitsverteilung Frage 9 (N = 240) 

Gezielt bestimmte Produkte, Marken und Hersteller gekauft, um auf die Lage in Ent-
wicklungsländern Einfluss zu nehmen. 

46 (19,2 %) 

Im Internet oder auf sozialen Medien Beiträge zu Themen aus dem Bereich Entwick-
lungspolitik, Entwicklungszusammenarbeit und weltweite Armut kommentiert, 
geteilt oder ein „Like“ gegeben. 

28 (11,7 %) 

In Deutschland ehrenamtlich für eine Organisation gearbeitet, die sich mit Themen 
aus dem Bereich Entwicklungspolitik, Entwicklungszusammenarbeit und welt-
weite Armut beschäftigt. 

9 (3,8 %) 

Für Projekte und Organisationen zu Themen im Bereich Entwicklungspolitik, Ent-
wicklungszusammenarbeit und weltweite Armutsbekämpfung gespendet. 

32 (13,3 %) 

Nichts davon 157 (65,4 %) 

 
 
Eingesetzte kognitive Techniken: 

Comprehension Probing 

 

Informationen zur Frage und Ziel der Testung: 

Frage 9 soll das Engagement der Befragten in der Entwicklungszusammenarbeit in den vergange-
nen zwölf Monaten erfassen. Die ersten vier Antwortoptionen, welche verschiedene Aktivitäten des 
Engagements benennen, wurden den Testpersonen in zufälliger Reihenfolge angezeigt. Anhand ei-
ner kognitiven Nachfrage wurde untersucht, wie die Testpersonen die Formulierung „ehrenamtlich 
für eine Organisation arbeiten“ in der dritten Antwortkategorie interpretierten. 
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Befunde: 

In Tabelle 10 ist die Häufigkeitsverteilung der Antworten auf Frage 9 dargestellt. Zwei Drittel der 
Testpersonen (65,4 %) gaben an, in den letzten zwölf Monaten auf keine der genannten Weisen aktiv 
geworden zu sein. Die am häufigsten genannte Aktivität war der gezielte Kauf bestimmter Produkte, 
Marken und Hersteller (19,2 %), gefolgt von Spendentätigkeit (13,3 %) und der Kommentierung oder 
Verbreitung von digitalen Beiträgen zu Themen der Entwicklungspolitik (11,7 %). Nur neun der 240 
Testpersonen (3,8 %) gaben an, ehrenamtlich für eine Organisation gearbeitet zu haben, die sich mit 
Themen aus dem Bereich der Entwicklungspolitik beschäftigt. 

Die kognitive Nachfrage zur Interpretation der Formulierung „ehrenamtlich für eine Organisation 
arbeiten“ wurde den 116 Testpersonen gestellt, die (zufällig) Gruppe 2 zugewiesen wurden. Die Test-
personen assoziierten mit dem Begriff in aller Regel ein unentgeltliches Engagement bzw. das un-
bezahlte Arbeiten für eine Organisation: 

 „Zeit und Arbeitskraft investieren, ohne eine Bezahlung dafür zu erhalten.“ (TP126) 

 „Ohne Entgelt für eine bestimmte humanitäre Organisation arbeiten.“ (TP322) 

 „Meine Arbeitskraft und Lebenszeit ohne Entgelt oder Aufwandsentschädigung zur Verfügung 
zu stellen.“ (TP331) 

 „Mich in meiner Freizeit unentgeltlich für eine Organisation zu engagieren.“ (TP497) 

Vereinzelt nannten die Befragten auch konkrete Organisationen (z. B. „Amnesty International“, 
TP172; „Ärzte ohne Grenzen“, TP197) oder konkrete ehrenamtliche Tätigkeiten (z. B. „Spenden sam-
meln für Entwicklungshilfe“, TP230; „Unterstützen von Flüchtlingen, die Hilfe benötigen“, TP374).  

 

Fazit und Empfehlung:  

Die Testpersonen zeigten weitestgehend ein homogenes Verständnis des Begriffs „ehrenamtlich für 
eine Organisation arbeiten“ und assoziierten damit ein unentgeltliches Engagement bzw. das unbe-
zahlte Arbeiten für eine Organisation. Die Ergebnisse des Pretests deuten auf keine Probleme der 
dritten Antwortoption bzw. der Frage insgesamt hin, weshalb sie in ihrer jetzigen Form belassen 
werden kann.  
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Frage 10: Kontrollfrage: Politische Orientierung 

 

 

 
Tabelle 10. Häufigkeitsverteilung Frage 10 (N = 240) 

0 links 7 (2,9 %) 

1 3 (1,3 %) 

2 5 (2,1 %) 

3 28 (11,7 %) 

4 27 (11,3 %) 

5 92 (38,3 %) 

6 26 (10,8 %) 

7 17 (7,1 %) 

8 10 (7,1 %) 

9 2 (0,8 %) 

10 rechts 7 (2,9 %) 

Weiß nicht 16 (6,7 %) 
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Ziel der Frage: 

Frage 10 diente lediglich als Kontrollfrage, um Unterschiede im Verständnis der Fragen aufgrund der 
politischen Orientierung der Testpersonen zu untersuchen. Es wurde keine kognitive Nachfrage ge-
stellt. 
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5 Anhang: Kognitiver Leitfaden 

Frage 1  

(50% des Samples, Gruppe 2, Comprehension Probe) 

N1_F1 Wir möchten gerne zu der vorherigen Frage 1 noch nähere Informationen erhalten. 

Bei der Frage ging es um das Themenfeld Entwicklungspolitik, Entwicklungszusammen-
arbeit und weltweite Armut 

Was verstehen Sie hier unter dem Begriff „Entwicklungszusammenarbeit“? 

Frage 2  

(50% des Samples, Gruppe 1, Process Probe) 

N1_F2 Wir möchten gerne zu der vorherigen Frage 2 noch nähere Informationen erhalten. 

Es ging darum, wie hoch Sie den Prozentsatz des Bruttonationaleinkommens (BNE) 
Deutschlands schätzen, den die Bundesregierung gegenwärtig jedes Jahr für Entwick-
lungszusammenarbeit ausgibt. 

Ihre Antwort lautete: "[Antwort Frage 2]" 

Wie sind Sie zu Ihrer Antwort gekommen? Was ist Ihnen dabei durch den Kopf gegan-
gen? 

N2_F2 Falls Antwort Frage 2 „Weiß nicht“: 

Wir möchten gerne zu der vorherigen Frage 2 noch nähere Informationen erhalten. 

Es ging darum, wie hoch Sie den Prozentsatz des Bruttonationaleinkommens (BNE) 
Deutschlands schätzen, den die Bundesregierung gegenwärtig jedes Jahr für Entwick-
lungszusammenarbeit ausgibt. 

Ihre Antwort lautete: "Weiß nicht" 

Warum haben Sie diese Antwortoption ausgewählt? 

Frage 3  

(50% des Samples, Gruppe 2, Category Selection Probe) 

N1_F3 Wir möchten gerne zu der vorherigen Frage 3 noch nähere Informationen erhalten. 

Die Frage war: "Wenn es um Entwicklungszusammenarbeit mit Entwicklungsländern 
geht, in welchem Maße sollte Ihrer Meinung nach die Bundesregierung dort Unterstüt-
zung leisten?" 

Ihre Antwort auf einer Skala von "0 - Sollte gar keine Unterstützung leisten" bis "10 - 
Sollte sehr viel Unterstützung leisten" lautete: "[Antwort Frage 3]" 

Bitte erläutern Sie Ihre Antwort auf diese Frage noch etwas näher. Warum haben Sie sich 
für diese Antwort entschieden? 
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Bitte erläutern Sie Ihre Antwort auf diese Frage noch etwas näher. Warum haben Sie sich 
für diese Antwort entschieden? 

Frage 4a 

(50% des Samples, Gruppe 1, Category Selection Probe) 

N1_F4a Wir möchten gerne zu einer der vorherigen Aussagen noch nähere Informationen erhal-
ten. 

Die Aussage war: "Im Rahmen der Nothilfe oder humanitären Hilfe sollte die Bundesre-
gierung kurzfristig bei Notlagen (wie z. B. Naturkatastrophen oder Hungersnöten) in 
Entwicklungsländern Hilfe leisten." 

Ihre Antwort lautete: "{Antwort Frage 4a]" 

Bitte erläutern Sie Ihre Antwort auf diese Aussage noch etwas näher. Warum haben Sie 
sich für diese Antwort entschieden? 

Frage 4b 

(50% des Samples, Gruppe 2, Category Selection Probe) 

N1_F4b Wir möchten gerne zu einer der vorherigen Aussagen noch nähere Informationen erhal-
ten. 

Die Aussage war: "Im Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit sollte die Bundesre-
gierung mit Entwicklungsländern zusammenarbeiten, um mittel- bis langfristig Armut 
und Hunger zu reduzieren und leistungsfähige Gesundheits-, Bildungs- und Wirtschafts-
systeme in diesen Ländern zu schaffen." 

Ihre Antwort lautete: "{Antwort Frage 4b]" 

Bitte erläutern Sie Ihre Antwort auf diese Aussage noch etwas näher. Warum haben Sie 
sich für diese Antwort entschieden? 

Frage 5 

(50% des Samples, Gruppe 1, Difficulty Probe) 

N1_F5 Wie leicht oder schwer ist es Ihnen gefallen, die vorherige Frage 5 für die unterschiedli-
chen Akteure und Organisationen zu beantworten bzw. diese zu unterscheiden? 

 Sehr leicht  

 Eher leicht 

 Eher schwer 

 Sehr schwer 

N2_F5 Falls „eher/sehr schwer“: 

Warum ist Ihnen das [„eher/sehr“] schwergefallen? Würden Sie das bitte noch etwas nä-
her erläutern? 

 

 



44 GESIS-Projektbericht 2022|09 

 

 

Frage 6 

(50% des Samples, Gruppe 2, Difficulty Probe) 

N1_F6 Wie leicht oder schwer ist es Ihnen gefallen, die vorherige Frage 6 zu beantworten? 

 Sehr leicht  

 Eher leicht 

 Eher schwer 

 Sehr schwer 

N2_F6 Falls „eher/sehr schwer“: 

Warum ist Ihnen das [„eher/sehr“] schwergefallen? Würden Sie das bitte noch etwas nä-
her erläutern? 

Frage 7  

(50% des Samples, Gruppe 1, Difficulty Probe) 

N1_F7 Wie leicht oder schwer ist es Ihnen gefallen, die vorherige Frage 7 zu beantworten? 

 Sehr leicht  

 Eher leicht 

 Eher schwer 

 Sehr schwer 

N2_F7 Falls „eher/sehr schwer“: 

Warum ist Ihnen das [„eher/sehr“] schwergefallen? Würden Sie das bitte noch etwas  

näher erläutern? 

Frage 6 & 7 

(50% des Samples, Gruppe 1, Category Selection Probe) 

N1_F6&F7 Wir möchten gerne zu den beiden vorherigen Fragen 6 und 7 noch nähere Informationen 
erhalten. 

Eines der genannten Ziele der Entwicklungszusammenarbeit war: "Zugang zu Kranken-
häusern und Kliniken, Behandlung von Krankheiten und Bereitstellung von Impfstof-
fen" 

Bei Frage 6 sollten Sie angeben, welchen Beitrag die deutsche Entwicklungszusammen-
arbeit zur Erreichung dieses Ziels in Entwicklungsländern leisten sollte. 

Ihre Antwort lautete: "[Antwort Frage 6]" 

Bei Frage 7 sollten Sie angeben, wie groß der Beitrag ist, den die deutsche Entwicklungs-
zusammenarbeit zur Erreichung des Ziels tatsächlich leistet. 

Ihre Antwort lautete: "[Antwort Frage 7]" 
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Bitte erläutern Sie Ihre Antworten auf diese beiden Fragen noch etwas näher. Warum 
haben Sie diese beiden Antworten gewählt? 

(50% des Samples, Gruppe 2, Category Selection Probe) 

N2_F6&F7 Wir möchten gerne zu den beiden vorherigen Fragen 6 und 7 noch nähere Informationen 
erhalten. 

Eines der genannten Ziele der Entwicklungszusammenarbeit war: "Schutz von Flücht-
lingen und Unterstützung von sicherer und menschenwürdiger Migration" 

Bei Frage 6 sollten Sie angeben, welchen Beitrag die deutsche Entwicklungszusammen-
arbeit zur Erreichung dieses Ziels in Entwicklungsländern leisten sollte. 

Ihre Antwort lautete: "[Antwort Frage 6]" 

Bei Frage 7 sollten Sie angeben, wie groß der Beitrag ist, den die deutsche Entwicklungs-
zusammenarbeit zur Erreichung des Ziels tatsächlich leistet. 

Ihre Antwort lautete: "[Antwort Frage 7]" 

Bitte erläutern Sie Ihre Antworten auf diese beiden Fragen noch etwas näher. Warum 
haben Sie diese beiden Antworten gewählt? 

Frage 8  

(50% des Samples, Gruppe 1, Category Selection Probe) 

N1_F8 Wir möchten gerne zu der vorherigen Frage 8 noch nähere Informationen erhalten. 

Die Frage war: "Wie effektiv ist Ihrer Meinung nach im Großen und Ganzen die Entwick-
lungszusammenarbeit der Bundesregierung?" 

Ihre Antwort auf einer Skala von "0 – Absolut ineffektiv" bis "10 – Sehr effektiv" lautete: 
"[Antwort Frage 8]" 

Bitte erläutern Sie Ihre Antwort auf diese Frage noch etwas näher. Warum haben Sie sich 
für diese Antwort entschieden? 

Frage 9  

(50% des Samples, Gruppe 2, Comprehension Probe) 

N1_F9 Wir möchten gerne zu der vorherigen Frage 9 noch nähere Informationen erhalten. 

Eine der Antwortoptionen war: "In Deutschland ehrenamtlich für eine Organisation ge-
arbeitet, die sich mit Themen aus dem Bereich Entwicklungspolitik, Entwicklungszu-
sammenarbeit und weltweite Armut beschäftigt" 

Was verstehen Sie hier unter "ehrenamtlich für eine Organisation arbeiten"? 
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6 Glossar: Kognitive Techniken 

Category Selection Probing3 Nachfragen zur Wahl der Antwortkategorie, z. B.: 

„Sie haben bei dieser Frage die Antwort [Antwort] ausgewählt. Bitte er-
läutern Sie Ihre Antwort noch etwas näher. Warum haben Sie sich für 
diese Antwort entschieden?“ 

Comprehension Probing Nachfragen zum Verständnis, z. B.: 

„Was verstehen Sie in dieser Frage unter ‚einer beruflichen Tätigkeit 
mit hoher Verantwortung‘?“ 

Confidence Rating Bewertung der Verlässlichkeit der Antwort, z. B.: 

„Wie sicher sind Sie, dass Sie in den letzten 12 Monaten […] mal beim 
Arzt waren?“ 

Difficulty Probing Nachfragen zur Schwierigkeit der Beantwortung, z. B.: 

„Wie leicht oder schwer ist es Ihnen gefallen, diese Frage zu beantwor-
ten?“ 

Falls „eher/sehr schwer“: 

„Warum fanden Sie die Beantwortung der Frage eher/sehr schwer?“ 

Emergent Probing Spontanes Nachfragen als Reaktion auf eine Äußerung oder ein Ver-
halten der Testperson, z. B.: 

„Sie haben gerade die Stirn gerunzelt und gelacht, als ich Ihnen die 
Antwortoptionen vorgelesen habe. Können Sie mir bitte erläutern, wa-
rum Sie das getan haben?“ 

General Probing Unspezifisches Nachfragen, z. B.:  

„Haben Sie (weitere) Anmerkungen zu dieser Frage?“ 

Paraphrasing Testpersonen geben den Fragetext in ihren eigenen Worten wieder: 

„Können Sie mir in Ihren eigenen Worten sagen, worum es in dieser 
Frage geht?“ 

Process Probing Nachfragen zum Vorgehen bei der Beantwortung, z. B.: 

„Wie sind Sie zu Ihrer Antwort gekommen? Was ist Ihnen dabei durch 
den Kopf gegangen?“ 

 

3  Manchmal auch als „Elaborative Probing“ bezeichnet. 
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Recall Probing Nachfragen zur Ereigniserinnerung, z. B.: 

„Wie haben Sie sich daran erinnert, dass Sie in den letzten 12 Monaten 
[…] Mal beim Arzt waren? Haben Sie die Anzahl der Termine gezählt 
oder geschätzt?” 

Response Scale Probing Nachfragen zur Abgrenzung von Skalenwerten, z. B.: 

„Ihre Antwort auf einer Skala von 0 bis 10 war [Antwort]. Warum haben 
Sie sich für diesen Wert entschieden und nicht für den Wert direkt dar-
über oder darunter?“  

Sensitivity Probing Nachfragen zur Sensitivität einer Frage, z. B.: 

“Finden Sie, dass diese Frage zu persönlich ist oder finden Sie es in 
Ordnung, eine solche Frage in einer Umfrage gestellt zu bekommen?“ 

Specific Probing Spezifisches Nachfragen, z. B.: 

„Sie haben bei dieser Frage mit „Ja“ geantwortet. Bedeutet das, dass 
Sie bereits für Ihre Familie auf Möglichkeiten zum beruflichen Weiter-
kommen verzichtet haben oder dass Sie gegebenenfalls verzichten 
würden, dies bislang aber noch nicht getan haben?“ 

Think Aloud Technik des lauten Denkens: 

„Bitte sagen Sie mir bei der folgenden Frage alles, woran Sie denken 
oder was Ihnen durch den Kopf geht, bevor Sie die Frage beantworten. 
Sagen Sie bitte auch Dinge, die Ihnen vielleicht unwichtig erscheinen. 
Die Frage lautet: …“ 

 


	Cover_Projektbericht_2022-09.pdf
	Projektbericht 2022-09
	Inhalt
	1 Hintergrund des Pretests
	2 Stichprobe
	3 Methode im Pretest
	4 Ergebnisse zu den einzelnen Fragen
	Frage 1: Interesse an entwicklungspolitischen Themen
	Frage 2: Wissen über die Höhe der Ausgaben für die Entwicklungszusammenarbeit
	Frage 3: Beteiligung der Bundesregierung an der Entwicklungszusammenarbeit
	Frage 4: Arten der Unterstützung für Entwicklungsländer
	Frage 5: Akteure und Organisationen, die Entwicklungszusammenarbeit durchführen
	Frage 6: Beitrag, der für Ziele in den Entwicklungsländern geleistet werden soll
	Frage 7: Beitrag, der für Ziele in Entwicklungsländern geleistet wird
	Frage 8: Wirksamkeit der Entwicklungszusammenarbeit der Bundesregierung
	Frage 9: Persönliches Engagement für Entwicklungsländer
	Frage 10: Kontrollfrage: Politische Orientierung

	5 Anhang: Kognitiver Leitfaden
	6 Glossar: Kognitive Techniken



<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowPSXObjects false

  /AllowTransparency false

  /AlwaysEmbed [

    true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /AntiAliasGrayImages false

  /AntiAliasMonoImages false

  /AutoFilterColorImages true

  /AutoFilterGrayImages true

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /All

  /Binding /Left

  /CalCMYKProfile (Coated FOGRA39 \050ISO 12647-2:2004\051)

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Warning

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /ColorACSImageDict <<

    /HSamples [

      1

      1

      1

      1

    ]

    /QFactor 0.15000

    /VSamples [

      1

      1

      1

      1

    ]

  >>

  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageDict <<

    /HSamples [

      1

      1

      1

      1

    ]

    /QFactor 0.15000

    /VSamples [

      1

      1

      1

      1

    ]

  >>

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /ColorImageResolution 300

  /ColorSettingsFile ()

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /CreateJDFFile false

  /CreateJobTicket false

  /CropColorImages false

  /CropGrayImages false

  /CropMonoImages false

  /DSCReportingLevel 0

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /Description <<



    /BGR <>

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /DEU <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>

    /GRE <>



    /HRV <>

    /HUN <>

    /ITA <>

    /JPN <>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>

    /RUM <>

    /RUS <>

    /SKY <>

    /SLV <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>

    /UKR <>

  >>

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0

  /DoThumbnails false

  /DownsampleColorImages true

  /DownsampleGrayImages true

  /DownsampleMonoImages true

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedJobOptions true

  /EmbedOpenType false

  /EmitDSCWarnings false

  /EncodeColorImages true

  /EncodeGrayImages true

  /EncodeMonoImages true

  /EndPage -1

  /GrayACSImageDict <<

    /HSamples [

      1

      1

      1

      1

    ]

    /QFactor 0.15000

    /VSamples [

      1

      1

      1

      1

    ]

  >>

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageDict <<

    /HSamples [

      1

      1

      1

      1

    ]

    /QFactor 0.15000

    /VSamples [

      1

      1

      1

      1

    ]

  >>

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /GrayImageResolution 300

  /ImageMemory 1048576

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /Quality 30

    /TileHeight 256

    /TileWidth 256

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /Quality 30

    /TileHeight 256

    /TileWidth 256

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /Quality 30

    /TileHeight 256

    /TileWidth 256

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /Quality 30

    /TileHeight 256

    /TileWidth 256

  >>

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /MonoImageResolution 1200

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /NeverEmbed [

    true

  ]

  /OPM 1

  /Optimize true

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /BleedOffset [

        0

        0

        0

        0

      ]

      /ConvertColors /NoConversion

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /NA

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure true

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles true

      /MarksOffset 6

      /MarksWeight 0.25000

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA

      /PageMarksFile /RomanDefault

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged

      /UseDocumentBleed false

    >>

    <<

      /AllowImageBreaks true

      /AllowTableBreaks true

      /ExpandPage false

      /HonorBaseURL true

      /HonorRolloverEffect false

      /IgnoreHTMLPageBreaks false

      /IncludeHeaderFooter false

      /MarginOffset [

        0

        0

        0

        0

      ]

      /MetadataAuthor ()

      /MetadataKeywords ()

      /MetadataSubject ()

      /MetadataTitle ()

      /MetricPageSize [

        0

        0

      ]

      /MetricUnit /inch

      /MobileCompatible 0

      /Namespace [

        (Adobe)

        (GoLive)

        (8.0)

      ]

      /OpenZoomToHTMLFontSize false

      /PageOrientation /Portrait

      /RemoveBackground false

      /ShrinkContent true

      /TreatColorsAs /MainMonitorColors

      /UseEmbeddedProfiles false

      /UseHTMLTitleAsMetadata true

    >>

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0

    0

    0

    0

  ]

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputIntentProfile ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXTrapped /False

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0

    0

    0

    0

  ]

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /ParseICCProfilesInComments true

  /PassThroughJPEGImages true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness false

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments false

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [612.000 792.000]

>> setpagedevice



